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)er Natursch.utzverein Zurzach hat Grosses vor. Mit der Firma Apiaster  GmbH will er der BioQiversität
der grössten  Aargauer  Gemeinde  auf die Sprünge helfen.

AD ZURZACH (dvd)  - Natürliche

iuellen  bieten  besondere  Leberisbe-

tngungen  für  besondere  Lebewesen,

te nirgends  sonst  zu finden  sind.  In

=n Kriegsjahren  künstlich  angeleg-

 Gräben  in den  Wäldern  bieten  un-

:ahnte  Möglichkeiten  zur  Wiederver-

ässung.  Ein  gigantisches  Netz  überir-

scher  Starkstromleitungen  überspannt

as Land.  Die  Vögel  halten  gerne  ihre

ersammlungen  auf  ihnen  ab, derweil

t das Potenzial  der  Masten  für  die  Na-

tr überraschend  gross  und  noch  weit-

:hend  ungenutzt.  Genauso  verhält  es

ch mit  vielen  kleineren  und  grösseren

lächen  innerhalb  und  ausserhalb  des

edlungsgebiets.

ichwissen  erschlossen

7ie sich dieses  Potenzial  zur  Schaf-

tng,  Aufwertung  und  Vernetzung  von

ebensräumen  ausschöpfen  lässt,  zeigt

n gross  angelegtes  Biodiversitätspro-

kt  in Mandach,  über  das in der  «Bot-

:hafb> bereits  mehrfach  ausführlich  be-

chtet  wurde.  «So etwas  möchten  wir

ich  für  Zurzach  haben»,  erklärte  Prä-

dent  Martin  Landolt  eingangs  der  Ge-

erafüersammlung  des NaturschutzVer-

'ns-Zurzach  vergangenen  Saistag.Weil
:izu  yiel  Fachwissen  nötig  ist,  holte  sich

:r  VÖrstand yor  gut  einem  Jahr  die  Fir-

a Apiaster  GmbH  dazu,  die  sich  auf

iodiversitätsförderung  spezialisiert  hat

'id auch  das  Mandacher  Projekt  betreut.

Man  befinde  sich  aktuell  in  der  Vor-

-ojektphase,  erklärte  Landolt  und  über-

:ss es dann  Apiaster-Projektleiterin

cqueline  von  Arx  über  den  Zwischen-
and  zu informieren.
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eben  Gebiete  im Fokus

emnach  wurden  in einer  Vorstudie

sgesamt'  sieben  Fokusgebiete  ermit-

It, die sich  zur  Umsetzung  biodiversi-

tsfördernder  Massnahmen  eignenwür-

:n.Die  Spornegg  in  Baldingen  etwa,  die

mgebung  beim  Aussichtspunkt  «Lust-

isli»  oder  die  beiden  Korridore  Neu-

:rg-Rhein  und  Rhein-Stettbrunnen  in

:r Barz.  Dort  köf'inten  über  mehre-

Jahre  bis 2029  und  darüber  hinaus  in

:ilprojekten  Quellen  und  Gewässerab-

hnitte  revitalisiert  und  für  die  Land-

irtschaft  schwer  zugängliche  Restflä-

chen  ökologisch  aufgewertet  werden.

Mehrere  gemeindeeigene  Forst-Schöpfe

und  -Hütten  liessen  sicli  zudemzuWohn-

gemeinschaften  für  Vögel,  Fledermäuse,

Wildbienen  und  Kleinsäuger  ausbauen

und  gegebenenfa]ls  mit  Infotafeln  für

Spaziergänger  erlebbar  machen,genauso

an und  unter  den  25 Starkstrommasten,

die  das Gemeindegebiet  durchziehen.

Die  Motivation  ist gross

Von  Arx  hat  nicht  nur  das  Potenzial  aus-

gelotet.  Sie hat  auch  ein  Argumentari-

um  für  das Projekt  zusammengetragen,

Gespräche  mit  Landeigentümern  ge-

führt  und  zuletzt  im  Januar  am  runden

Tisch  mit  aen hiesigen  Entscheidungs-

trägern  die  Bereitschaft  zur  Mitwirlcung

und  Unterstützung  abgeklärt.  Ihr  Fa-

zit:  «Viele  haben  grosse  Lust,  konkrete

Massnahmen  an die  Hand  zu nehmen.»

Auch  der  Kanton  sei mit  im  Boot,  habe

doch  der  Aargauer  Grosse  Rat  mit  der

Zustimmung  zum  Gegenvorschlag  zur

Gewässer-Initiative  einen  4-Mi11ionen-

Verpflichtungskredit  für  dessen  Umset-

zung  irn  Rahmen  der  Programme  Natur

2030,  LABIOLA  urid  Naturschutzpro-
gramm  Wald  beschlfüsen.

Geld  sammeln  und  anfangen

Es sei wichtig,  so bald  wie  möglich  die

erste.n  Projekte  umzusetzen.  Einerseits,

weil  die  Motivation  gross  und  die  Gele-

genheit  jqtzt  günstig  sind.  Zum  anderen

könnten  sichtbare  und  wirkungsvolle  Re-

sultate  bisher  skeptische  Landeigentü-

mer  davon  überzeugen,  mitzumachen.

Bereits  im  Juni  soll  es so weit  sein.  Bis

.dahin und  darüber  hinaus  müssten  Geld-

quellen  angezapft  und  Spenden  gesam-

melt  werden.  Alle  seien  aufgerufen,  für

die  Anliegen  zu werben  und  die  Men-

schen  in  Zurzach  für  das Projekt  zu  be-

geistern,  so der  Apell  von  Arx.

%eis  vergeben :'
Der  Naturschutzvereir4  Zurzach  vergab
an seiner  GV

Die sieben  auf  der  Karte eingetragenen  Fokusgebiete  eignen  sich gemäss  Apiaster  GmbH  besonders  gut  für  die  Umsetzung
biodiversitätsfördernder  Massnahmen.

L'edenLRanebd'deirrgehkotfo''be-we-r'h':Sc"'Ya:7fenWAu
lungsgrenze  am  Rebberg  durfte  der  Na

turschut"zverein  im  Rahmen  des  Projekti

Naturjuwelen  von  Birdlife  eine  neue  Ha

cke  pflanzen  und  sogenannte  Benjeshe

cken  (Totholzhecken)  und  Asthaufer

mit  Wieselkammern  anlegen.  So konntt

Lebensraum  für  diverse  Tiere  wie  Stein

kauz,  Neuntöter,  Herme]in,  Haselmaus

und  allerlei  Insekten  geschaffen  werden

Wareffi  die  gut  70 Versammlungsteil-

nehmenden  -  so viele  wie  selten  -  in  dex

Arche  zu  Beginn  mit  einem  leckeren  ve-

getarischen  Gemüsecurry  aus  der  Küche

Gabi  Landolts  verpflegt  worden,  so wur-

den  sie nach  pflichtbewusster  Abhand-

lung  der  Traktanden  rnit  einem  fürstli-

chen  Dessertbuffet  belohnt  und  so man-

cher  nutzte  die  Gelegenheit,  sein  lokales

«Natur»-Wissen  mit  Jacqueline  von  Arx

zu teilen.  Wissen,  das die  Geografin  ins

Projekt  «Lebensnetz  Zurzach»  einzuwe-

ben  versteht.

Projektleiterin  und  Geografin  Jacqueline

von  Arx,  Apiaster  GmbH,  informiert  zum

aktuellen  Stand  des Projekts  «Lebens-

netz  Zurzach».  ' 

-lerausforderndes  Winzerjahr

nit  starkem  Finale
otz schwieriger  Ernte-

mingungen  blickt  der

:bbergverein.Döttingen  auf

n erfolgreiches  Vereinsjahr

iit stabilen  Finanzen  zurück.

0TTINGEN (sw)  -  An  der  27. Gene-

lversammlung  in  der  Döttinger  Trotte

irfte  PräsidentFelix  Knecht  26  Mitglie-

:r begrüssen.  Auch  wenn  das  vergange-

: Rebjahr  den  Winzerinnen  und  Win-

ten  wie  Botrytis.  Mit  gezieltem  Pfianzen-

schutz  konnten  diese  in  Schach  gehaften

werden.  Um  eine  aufwendige  Sönde-

rung  kam  man  aber  nicht  herum.  Den-

noch  konnte  ein  Grossteil  derTrauben  im

September  unter  günstigen  Wetterfens-

tern  eingebrachtwerden.Arn  Ende  über-

zeugten  sowohl  Menge  als auch  Quali-

tät  -  insgesamt  wurden  knapp  89Tonnen

Trauben  gelesen.

Aktives  Vereinsleben

Das  Vereinsleben  zeigte  sich  aktiv:  Ne-

ter  der  traditionelle,  vereinsübergrei-

fende  IP-Kurs.  Dieser  findet  am  Mon-

tag,  20. April,  um  19  Uhr  in  der  TroMe

statt  und  widmet  sich  dem  Thema  «Wie

eine  Rebbergnachfolge  geregelt  werden

könnte».  Der  Vorstand  würde  sich  über

eine  grosse  Teilnehmerzahl  sehr  freuen,

da die  Thematik  in Döttingen  aktueller

ist  denn  je. Schliesslich  sollen  die  schö-

nen  Rebberge  auch  als Naherhofüngs-

gebiet  für  noch  viele  Generationen  be-

stehen  bleiben.

Mit  feinen  Köstlichkeiten  und  erlese-

Gemeindenachrichten

Gansingen

Leinenpflicht:  Während  der  Setzzeit  und

der  Aufzucht  der  Rehkitze  besteht  nach

der  Jagdverordnung  des-Kantons  Aargau

eine  Leinenpfiicht  für  sämtliche  Hundear-

ten.  Hunde  sind  imWald  und  amWaldrand

vom  1. April  bis 31. Juli  an der  Leine  zu

führen.In  der  übrigen  Zeit  könnenHunde

auf  Waldstrassen  unter  direkter  Aufsicht

ohne  Leine  geführtwerden.FürJagd-  und

Polizeihunde  beim  Einsatz  und  derAusbil-

dung  gelten  diese  Einschränkungen  nicht.

Vegetationszeit:  Das  Betreten  von  Wie-

sen  und  Ackern  ist  während  derVegetati-

onszeit,das  heisstvöm  1.April  bis  31.  Ok-

tober,  verboten.  Die  Bevölkerung  wird

Hundekot-Entsorgung:  Hundekot  auf

Trottoirs,  öffentlichenAnlagen,imWald,

in  Weidegebieten  oder  auch  auf  priva-

tem  Gelände  ist  nicht  nur  eklig,  sondern

kann  auch  gesundheitsschädigend  sein.

Es wird  an die  Hundehalterinnen  und

-halter  appelliert,  ihrer  Aufnahmepflicht

nachzukommen,  den  Hundekot  einzu-

sammeln  und  im  nächsten  Robidog  ord-

nungsgemäss  zu  entsorgen.

Mettauertal

Häckseldienst:  Am  Freitag/Samstag,

27./28.  März,  wird  der  nächste  Häcksel-

dienst  durchgeführt.  Die  Kosten  betra-


